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UnqvnqsAĖqfdqldhrsdq 

Liebe Kamp-Lintforter Bürgerinnen und Bürger,  

der Klimawandel stellt uns bereits heute vor große 

Herausforderungen. Hitze, Trockenperioden und 

Starkregenereignisse sind längst keine Ausnahmen mehr, 

sondern prägen zunehmend unseren Alltag. Um darauf zu 

reagieren und uns als Stadt gegenüber dessen Auswirkungen zu schützen, haben wir uns auf den Weg 

gemacht und ein Klimaanpassungskonzept erarbeitet. So wollen wir den Herausforderungen des 

Klimawandels begegnen und langfristig unsere lebenswerte Stadt erhalten.  

Die Prognosen für die kommenden Jahre und Jahrzehnte zeigen ein klares Bild: Der Klimawandel wird 

sich verstärken und damit auch die negativen Auswirkungen auf unsere Stadt. Wir müssen auf die 

häufiger auftretenden Extremwetterereignisse vorbereitet sein und hierfür entsprechende 

Vorsorgemaßnahmen treffen. Im Fokus liegen hierbei besonders vulnerable Gruppen, wie bspw. Kinder 

und Schwangere, ältere Personen sowie Menschen mit gesundheitlichen Beeinträchtigungen.  

Um diesen Entwicklungen gerecht zu werden, haben Bund und Land bereits reagiert. Im Jahr 2021 trat 

das Klimaanpassungsgesetz in NRW in Kraft. 2023 folgte das Bundes-Klimaanpassungsgesetz (KAnG), 

das seit dem 1. Juli 2024 die Kommunen in die Verantwortung nimmt, Klimaanpassung vor Ort 

anzugehen. Die Gesetze verfolgen das einheitliche Ziel, vulnerable Gruppen zu schützen und die Resilienz 

gegenüber den Folgen des Klimawandels zu verbessern. 

Das vorliegende Klimaanpassungskonzept für die Stadt Kamp-Lintfort ist die Grundlage, notwendige 

Anpassungsmaßnahmen anzugehen und einen klaren Fahrplan zur Umsetzung aufzustellen. Es 

beantwortet die Fragen, wer beson ders von den Folgen des Klimawandels betroffen ist, wie diese 

Bevölkerungsgruppen geschützt werden können und welche Maßnahmen wir dafür umsetzen müssen.  

Als Stadtverwaltung tragen wir eine Verantwortung, im Sinne der Vorbildfunktion voranzugehen und die 

Sicherheit und Lebensqualität unserer Bürgerinnen und Bürger zu gewährleisten. Gleichzeitig appelliere 

ich an Sie alle: Nur gemeinsam können wir unsere Stadt heute und in Zukunft lebenswert gestalten. Im 

Sinne der Eigenvorsorge können wir alle unseren Beitrag dazu leisten, uns vor Hochwasser, Starkregen 

und Hitzewellen zu schützen und als Stadtgesellschaft gemeinsam die Herausforderungen des 

Klimawandels zu bewältigen. 

Ich danke allen, die sich an der Erstellung des Klimaanpassungskonzeptes beteiligt haben. Mit Ihren Ideen 

und Anregungen, dem intensiven Austausch und konstruktiven Feedback war es uns möglich, eine 

umfangreiche und umfassende Strategie zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels zu entwickeln. 

Gemeinsam werden wir nun die Umsetzung der entwic kelten Maßnahmen angehen und unseren Beitrag 

für eine lebenswerte Stadt Kamp -Lintfort leisten.  

Ihr Bürgermeister  

   

Prof. Dr. Christoph Landscheidt 
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Die Erstellung von Klimaanpassungskonzepten ist angesichts der zunehmenden Herausforderungen 

durch den Klimawandel von entscheidender Bedeutung. Sowohl auf Bundes - als auch auf Landesebene 

in Nordrhein-Westfalen (NRW) wurden Gesetze verabschiedet, um die Anpassung an den Klimawandel 

zu fördern.  

Die im Jahre 2009 entwickelte nordrhein -westfälische Klimaanpassungsstrategie wurde 2015 im 

Klimaschutzplan NRW fortgesetzt. Die Landesregierung benennt hier in 16 Handlungsfeldern mehr als 

60 Maßnahmen, mit denen sie den Folgen des Klimawandels begegnet. 2021 trat in NRW außerdem das 

bundesweit er ste Klimaanpassungsgesetz in Kraft, das das Ziel verfolgt, die negativen Auswirkungen des 

Klimawandels zu begrenzen und Schäden zu minimieren. Auf Bundesebene wurde schließlich 2023 das 

Bundes-Klimaanpassungsgesetz (KAnG) verabschiedet. Es stellt ab dem 01.07.2024 einen 

grundsätzlichen Rechtsrahmen für die Anpassung an die Folgen des Klimawandels dar.  

Die Änderungen des lokalen Klimas durch den fortschreitenden Klimawandel werden zunehmend stärker 

und bergen erhebliche neue Herausforderung und Risiken, auch für die Stadt Kamp-Lintfort. Diese 

Auswirkungen werden sich in den kommenden Jahren verstärken und kumulieren, wenn der 

Klimawandel wie prognostiziert weiter fortschreitet. Zu den schon heute spürbaren Folgen zählen 

zunehmende Wetterextreme wie Starkrege n, Hitze- und Trockenperioden. Diese Ereignisse haben 

bereits erhebliche Auswirkungen auf die betroffenen Gebiete und unterstreichen die Dringlichkeit von 

Klimaanpassungsmaßnahmen. Die Anpassung an den Klimawandel wird daher immer wichtiger, um die 

Resilienz von Gemeinschaften und Systemen zu stärken und die negativen Auswirkungen des 

Klimawandels zu mindern. 

Ergänzend zum Klimaschutz steht die Stadtgesellschaft deshalb vor der zusätzlichen Herausforderung, 

Konzepte zu entwickeln, um sich an diese unabwendbaren Folgen des Klimawandels anzupassen. Das 

vorliegende Klimaanpassungskonzept stellt hierfür einen zentralen Baustein dar.  

Die Erarbeitung des vorliegenden Klimaanpassungskonzeptes wurde durch das Bundesministerium für 

Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz und den Projektträger Zukunft ± 

Umwelt ± Gesellschaft (ZUG( hl Q`gldm cdr EĐqcdqoqnfq`llr ¢L`ùm`gldm ytq @mo`rrtmf `m cdm

Jkhl`v`mcdk® 'EĐqcdqrbgvdqotmjsDAS-@-0 ¢Dqrsdkktmf dhmdr M`bgg`kshfdm Jkhl``mo`rrtmfr-

jnmydosdr®( fdeĐqcert. 

0-1 Oqnidjsyhdkd tmc Oqnidjs`ak`te 

Das Klimaanpassungskonzept bildet den Startpunkt für einen lokalen und langfristigen Prozess, der darauf 

abzielt, die Stadt Kamp-Lintfort an die Folgen des Klimawandels anzupassen. Das übergeordnete Ziel 

besteht darin, die kommunale Widerstandsfähigkeit gegenüber klimatischen Veränderungen und ihren 

Auswirkungen zu stärken. Dabei gilt es die Lebensqualität und Gesundheit der Bürgerschaft zu sichern 

und darüber hinaus auch die Standortattraktivität und Wettbewerbsfähigkeit  von Kamp-Lintfort als Wohn - 

und Arbeitsort zu erhalten und durch Anpassungen an die klimatischen Herausforderungen langfristig zu 

gewährleisten.  
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Der Projektablauf mit seinen einzelnen Arbeitsbausteinen ist in Abbildung 1 dargestellt. Die 

Kernelemente bilden die Bestandsaufnahme zum beobachteten und erwarteten Klimawandel ( Kapitel 3) 

sowie eine räumliche und funktionale Betroffenheitsanalyse (Kapitel 4). Die räumliche Analyse stellt fest, 

welche Teile der Stadt besonders durch den Klimawandel betroffen sind. In der funktionalen 

Betroffenheitsanalyse werden die Auswirkungen des Klimawandels auf verschiedene Handlungsfelder 

untersucht, darunter menschliche Gesundheit, Bauwesen, Wasserhaushalt, Landwirtschaft, Verkehr, 

Industrie, Raumordnung, Bauleitplanung und Bevölkerungsschutz. Für jedes Handlungsfeld werden 

Wirkungsketten aufgestellt, um zu zeigen, wie der Klimawandel sich auf die einzelnen Bereiche 

auswirken kann. Schließlich integriert der Projektablauf die Entwicklung einer Gesamtstrategie sowie die 

Planung und Ausarbeitung von konkreten Maßnahmen und deren Umsetzung in einem Aktionsplan 

(Kapitel 5 und 6).  

Abschließend geht der Bericht auf das Controllingkonzept (Kapitel 7) und die Verstetigungsstrategie 

(Kapitel 8) zur langfristigen Umsetzung des Projekts in der Praxis ein. Zudem wurde eine 

Kommunikationsstrategie (Kapitel 9) erarbeitet, um die Ideen und Maßnahmen zur Klimaanpassung der 

Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 

Über die gesamte Projektdauer wurden verschiedene Akteure in unterschiedlichen Formaten in die 

Erarbeitung des Klimaanpassungskonzeptes mit einbezogen. 

0-2 Adrsdgdmcd Jnmydosdtmc@mrþsyd 

Die Stadt Kamp-Lintfort hat bereits verschiedene Aspekte des Klimaschutzes im Rahmen erarbeiteter 

Konzepte behandelt. Klimaschutz und Klimaanpassung sind eng miteinander verknüpft. Maßnahmen, die 

zur Reduzierung von Treibhausgasemissionen bzw. zur Energieeinsparung beitragen, können gleichzeitig 

zur Verbesserung der Resilienz gegenüber den Auswirkungen des Klimawandels beitragen. Die 

relevanten Konzepte mit Bezug zu diesem Klimaanpassungskonzept sind in der folgenden Tabelle 

aufgeführt.  
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Konzept Erstellungsdatum 

Stadtentwicklungsplan 2020 Kamp-Lintfort  2009 

Freiraumkonzept ¢Grüne Bänder am Wasser® 2011 

Integriertes Klimaschutzkonzept für die Stadt Kamp-Lintfort  2016 

Konzept zur Erneuerung der Straßenbäume der Stadt Kamp-Lintfort  2017 

Mobilitätserhebung Stadt Kamp-Lintfort  2020 

Klimaschutzteilkonzept Mobilität für die Stadt Kamp -Lintfort  2020 

Klimaschutzteilkonzept Liegenschaften- und Portfoliomanagement für die Stadt 
Kamp-Lintfort  

2020 

Evolving Regions: Klimafolgenanpassung im Kreis Wesel 2022 

S`adkkd0 Qdkdu`msd adqdhsr dqrsdkksd Jnmydosd lhs Adytfytq Jkhl`v`mcdk`mo`rrtmf 

Stadtentwicklungsplan 2020 Kamp-Lintfort (2009) 

Der Stadtentwicklungsplan wurde 2009 vor dem Hintergrund d es demographischen und strukturellen 

Wandels erarbeitet, um die aktuellen und zukünftigen Aufgaben der Stadtentwicklung zu identifizieren. 

Dieser Plan enthält ein umfassendes Maßnahmenpaket für alle wichtigen Themenfelder der 

Stadtentwicklung, wie Wohnen, Wirtschaft und Arbeit, Landschaft und Freiraum und Soziales. 

Er vereint langfristige Perspektiven mit kurzfristigem Handeln und bildet somit die Grundlage für alle 

weiteren planerischen Entscheidungen, insbesondere für die Fortschreibung des Flächennutzungsplans, 

aber auch für die Umsetzung des vorliegenden Klimaanpassungskonzepts. 

Der Plan zeigt unter anderem bereits die Herausforderung auf, die teilweise nur fragmentarischen 

innerstädtischen Grünsysteme zu vervollständigen und die Grünzüge als grünes Gerüst zu verknüpfen. 

Neben der Begrünung wird auch die Nutzung von Wasserelementen im Zuge der Gestaltung des 

südlichen Siedlungsgebiets hervorgehoben. 

Der ¢Stadtentwicklungsplan 2020® dient damit auch als Orientierungsrahmen und Richtschnur für die 

umzusetzenden Maßnahmen im vorliegenden Klimaanpassungskonzept. 

Freiraumkonzept ¢Grüne Bänder am Wasser® (2011) 

Das Freiraumkonzept für die grüne Entwicklung der Stadt Kamp-Lintfort aus dem Jahr 2011 basiert auf 

den Empfehlungen des Stadtentwicklungsplanes 2020 (2009). Es dient als Leitfaden und 

Orientierungsrahmen für die grüne Entwicklung der Stadt und umfasst vielfältige Handlungsfelder und 

Maßnahmen, basierend auf dem Leitbild ¢Grüne Bänder am Wasser®. Dabei wurden Zielsetzungen und 

Handlungsempfehlungen aus verschiedenen Planungsbereichen wie Biotopverbund, Stadtklima, 

Innenentwicklung und Siedlungskonzept miteinander abgeglichen. Das Konzept verknüpft langfristige 

planerische Perspektiven mit kurzfristigen Handlungen, indem es den Bestand aufzeigt, Qualitäten und 

Potenziale erkennt, Belastungen und Defizite herausarbeitet, Leitziele entwickelt und 

freiraumplanerische Schwerpunkte setzt. Durch die Auseinandersetzung mit einzelnen Stadtteil en wird 

der grünplanerische Handlungsbedarf für die gesamte Stadt und ihre Stadtteile umfassend begründet. 

Das Konzept fungiert als Handlungsleitfaden für die nächsten Jahre und Jahrzehnte. 

Das Freiraumkonzept von 2011 bildet die Grundlage für die Umsetzung von Vorhaben im Rahmen der 

aktuellen Neuaufstellung des Flächennutzungsplans (FNP) in Kamp-Lintfort, welche auch durch das 

vorliegende Klimaanpassungskonzept angestoßen werden können. Die Erweiterung des Stadtgrüns kann 
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beispielsweise zur Förderung von urbaner Biodiversität beitragen, die Hitzeinseln reduzieren und 

insgesamt die Resilienz der Stadt gegenüber den Auswirkungen des Klimawandels stärken.  

Integriertes Klimaschutzkonzept für die Stadt Kamp-Lintfort (2016) 

Im Jahr 2016 erstellte die Stadt Kamp-Lintfort das Integrierte Kommunale Klimaschutzkonzept. Das 

umfassende Konzept deckt alle relevanten Bausteine ab, darunter die Erstellung einer Energie- und 

Treibhausgasbilanz, die Identifizierung von THG-Minderungspotenzialen, einen breit angelegten 

partizipativen Prozess, die Entwicklung eines Maßnahmenprogramms sowie Konzepte für die 

Fortschreibung, Erfolgsbilanzierung und Öffentlichkeitsarbeit. Ziel des Klimaschutzkonzepts ist es, 

ortsspezifische Treibhausgas-Einsparpotenziale zu identifizieren und auf dieser Grundlage ein 

umsetzbares Maßnahmenprogramm für die nächsten 10 bis 15 Jahre zu entwickeln. Durch seinen 

umfassenden Ansatz bildet das Konzept eine solide Grundlage für einen strukturierten 

Klimaschutzprozess in den kommenden Jahren. Der enthaltene Maßnahmenkatalog dient als Instrument 

zur Steuerung und Gestaltung des gesamtstädtischen und langfristig ausgerichteten 

Klimaschutzprozesses in Kamp-Lintfort.  

Die gemeinsame Betrachtung von Klimaschutz und Klimaanpassung bildet eine integrale Strategie für die 

Bewältigung der Herausforderungen des Klimawandels. Die Stadt Kamp-Lintfort hat bereits erste Schritte 

durch das Klimaschutzkonzept unternommen, wodurch wichtige Grundlagen für den Umgang mit den 

Auswirkungen des Klimawandels geschaffen wurden. Es ist  vorteilhaft, auch in der Zukunft Klimaschutz 

und Klimaanpassung gemeinsam zu denken und gezielt Synergien zwischen beiden Konzepten zu nutzen. 

Konzept zur Erneuerung der Straßenbäume der Stadt Kamp-Lintfort (2017) 

Das 2017 erstellte Konzept zur Erneuerung der Straßenbäume in Kamp-Lintfort umfasst eine Auswahl 

von Straßenzügen mit kurz- und mittelfristigem Erneuerungsbedarf für den Baumbestand. Hierfür 

wurden insgesamt 20 Straßenzug-Abschnitte ausgewählt und anhand detaillierter Bewertungskriterien 

eine Prioritätenliste für die Erneuerung erstellt. Die Erneuerung der ausgewählten Straßenbäume wurde 

straßenzugweise geplant und soll in einem fünfstufigen Zeitplan erfolgen.  

Im Rahmen des Konzepts wurden sowohl die Kosten im Bestand als auch die zukünftig notwe ndigen 

finanziellen Ressourcen für die Pflege der bestehenden Straßenbäume in den betrachteten Straßenzügen 

und für die geplanten Neupflanzungen ermittelt. Das Konzept macht deutlich, dass aufgrund des hohen 

Anteils an Bäumen in der Alterungsphase und der Vielzahl geschädigter Bäume ein dringender 

Erneuerungsbedarf für einen Großteil des Baumbestandes in Kamp-Lintfort besteht. An dieser Stelle 

kann das vorliegende Klimaanpassungskonzept anknüpfen und als Teil von Hitzeminderungs- und 

Begrünungsmaßnahmen schadhaften Baumbestand erneuern, welcher im Rahmen des Konzepts zur 

Erneuerung der Straßenbäume festgelegt wurde.  

Mobilitätserhebung Stadt Kamp -Lintfort  (2020) 

Die Stadt Kamp-Lintfort führte im Herbst 2020 eine repräsentative Haushaltsbefragung zum 

Mobilität sverhalten durch. Die Untersuchung lieferte wichtige Erkenntnisse über das 

Gesamtverkehrsaufkommen und die Mobilitätsbedürfnisse der Bevölkerung. Fragen zu Häufigkeit, 

genutzten Verkehrsmitteln, Streckenlängen und -dauer sowie der Bewertung der Verkehrssys teme 

standen im Fokus. Die Ergebnisse können als Grundlage für zukünftige Handlungsfelder und Konzepte 

in der Verkehrsplanung dienen. Während der Analyse des Radverkehrspotenzials wurde festgestellt, dass 

beispielsweise 6 % der Bevölkerung das Fahrrad bisher nicht nutzen und somit ein ungenutztes Potenzial 

für den Radverkehr im engeren Sinne darstellen. Darüber hinaus zeigen weitere 24 % als 

Gelegenheitsnutzerinnen und -nutzer Potenzial für eine verstärkte Nutzung des Fahrrads. Darüber hinaus 
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macht die Erhebung deutlich, dass Maßnahmen zur Förderung des ÖPNV Haltepunkte zu intermodalen 

Schnittpunkten machen können. Neue Mobilitätsoptionen sind noch nicht allen Bewohnerinnen und 

Bewohnern bekannt, daher sollte zukünftig der Fokus auf Information und Kommunikation gelegt 

werden.  

Die Mobilitätserhebung macht mit  der Potenzialanalyse bereits Ansatzpunkte deutlich, welche auch im 

Rahmen dieses Konzepts für eine klimaangepasste Mobilität aufgegriffen werden können.  

Klimaschutzteilkonzept Mobilität für die Stadt Kamp -Lintfort (2020) 

Das Klimaschutzteilkonzept Mobilit ät von 2020 umfasst nicht nur eine vertiefte Analyse der 

Bestandssituation und der Potenziale im Bereich der umweltfreundlichen Nahmobilität innerhalb von 

Kamp-Lintfort, sondern auch die Entwicklung eines umfassenden Maßnahmenportfolios. Dieses Portfolio 

soll als Arbeitsgrundlage für die Verwaltung für die kommenden 10 bis 15 Jahre dienen.  

Im Fokus stehen Maßnahmen zur Reduzierung der Treibhausgasemissionen und die Förderung einer 

höheren Lebensqualität vor Ort. Das Teilkonzept zeigt unter anderem auf, dass etwa 90% der 

Bevölkerung von Kamp-Lintfort innerhalb eines Radius von maximal zwei Kilometern um das 

Stadtzentrum herum wohnen, was große Potenziale im Bereich des nichtmotorisierten Verkehrs birgt. 

Im Zuge der angestrebten Treibhausgasemissionsminderung wird darüber hinaus die Förderung und 

Stärkung multimodaler Mobilität und des ÖPNV empfohlen.  

Im Rahmen der Klimaanpassung und des vorliegenden Konzepts gilt es, die Ausschöpfung der 

aufgeführten Potenziale weiter zu forcieren und den Ausbau unmittelbar mi t klimawandelrelevanten 

Maßnahmen zu ergänzen und zu begleiten. 

Klimaschutzteilkonzept Liegenschaften- und Portfoliomanagement für die Stadt Kamp -Lintfort (2020) 

Im Klimaschutzkonzept von 2016 wurde der Bereich der städtischen Liegenschaften als zentraler 

Handlungsbereich identifiziert. Das darauf aufbauende Klimaschutzteilkonzept von 2020 zielt darauf ab, 

die Energiekosten in diesen Liegenschaften zu senken und damit auch Treibhausgasemissionen sowie 

den Ressourceneinsatz zu verringern. Ein weiteres Ziel ist die Etablierung eines kontinuierlichen und 

systematischen Energiemanagements für die städtischen Gebäude. Weiterhin wurde ein 

Sanierungsfahrplan für die einzelnen Liegenschaften und Gebäude aufgestellt. 

Das Klimaschutzteilkonzept betrachtet jedes einzelne Gebäude der städtischen Liegenschaften im Detail 

und bewertet es hinsichtlich seiner energetischen und baulichen Qualität. Hierbei wurden spezifische 

Vergleichskennwerte herangezogen, um das Einsparpotenzial genau zu ermitteln und konkrete 

Sanierungsmaßnahmen zu entwickeln.  

Auf Grundlage des Sanierungsfahrplans, können zukünftig auch Klimaanpassungsmaßnahmen 

berücksichtigt werden, welche im Rahmen dieses Klimaanpassungskonzepts für die kommunalen 

Liegenschaften erarbeitet wurden. Die bereits durchgeführ te Untersuchung liefert hierfür erste 

Ansatzpunkte. 

Evolving Regions: Klimafolgenanpassung im Kreis Wesel (2022) 

Die ¢Roadmap Evolving Regions: Klimafolgenanpassung im Kreis Wesel® von 2022 ist ein umfangreiches 

Dokument, das sich auf die Themen Klimaanpassung und Klimawirkungsanalysen im Kreis Wesel 

konzentriert. Das Konzept bietet eine detaillierte Übersicht über die aktuellen Herausforderungen und 

mögliche Lösungsansätze. 
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Ein wichtiger Schwerpunkt des Dokuments liegt auf der Klimawirkungsanalyse, die eine Bewertung der 

Auswirkungen des Klimawandels auf die Region ermöglicht. Die Analyse ist das Ergebnis einer 

detaillierten Untersuchung verschiedener Faktoren wie Temperatur, Nie derschlag, Klimaphänomenen 

und anderen Variablen, die mögliche Auswirkungen auf die Region haben können. Die Ergebnisse der 

Klimawirkungsanalyse liefern wichtige Informationen für die Entscheidungstr agenden in der Region und 

helfen dabei, angemessene Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel zu ergreifen. Als ein 

integriertes Planungsdokument beinhaltet die Roadmap neben der Klimawirkungsanalyse auch eine 

Sammlung von Strategien und Maßnahmen, die bei der Umsetzung der übergeordneten Ziele 

unterstützen und helfen können.  

Die Roadmap kann einen regional übergeordneten Rahmen für das vorliegende Klimaanpassungskonzept 

bieten und den notwendigen Austausch mit Nachbarkommunen zu diesem Thema erleichtern. 
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1 @jsdtqradsdhkhftmf 

Neben der Analyse des beobachteten und erwarteten Klimawandels sowie der räumlichen und 

funktionalen Betroffenheiten im Stadtgebiet bildet die Beteiligung aller relevanten Akteure eine 

essenzielle Grundlage für die Maßnahmenentwicklung und den Erfolg des Klimaanpassungskonzepts. 

Die Herausforderung der Klimaanpassung in der Stadt Kamp-Lintfort durchdringt verschiedenste 

Bereiche kommunalen Handelns. Um auf breite Akzeptanz für entsprechende Maßnahmen, Strategien 

und Planungen zu stoßen, ist die Information und Einbindung wesentlicher Akteure a us verschiedenen 

Fachbereichen der Verwaltung, Vetreterinnen und Vertretern kommunaler Eigenbetriebe, der 

Privatwirtschaft, unterschiedlicher Interessensgruppen sowie Mitgliedern der Zivilgesellschaft 

erforderlich. 

Die Integration der Expertise dieser Akteure ist beim Aufbau eines Klimaanpassungskonzeptes von 

entscheidender Bedeutung. Nur durch die Zusammenarbeit mit den örtlichen Fachexpertinnen und -

experten können die lokal relevanten Auswirkungen des Klimawandels sowie effektive 

Anpassungsmaßnahmen identifiziert werden.  

1-0 @jsdtqrhcdmshehj`shnmtmc,̀ m`kxrd 

In Tabelle 2 werden die Akteure nach Handlungsfeldern gegliedert und ihr Handlungspotenzial in 

präventiv und reaktiv eingeteilt. Präventiv meint, dass der jeweilige Akteur bzw. die Akteurin  

hauptsächlich vorbeugende Maßnahmen ergreifen kann, um mögliche gesundheitliche Auswirkungen 

oder Sachschäden zu vermeiden. Beispielsweise würde hierbei das Amt für Schule, Jugend und Sport 

an heißen Tagen eine Hitzewarnung an Schulen und Sportvereine aussprechen und sie dazu auffordern, 

Sport im Freien oder exponierten Hallen zu vermeiden. Reaktiv meint, dass der Akteur bzw. die Akteurin  

auf konkrete Betroffenheiten und Unterstützungsbedarfe eingehen kann, z.B. in dem sie im Fall einer 

Pflegeeinrichtung hochbetagte Menschen während einer Hitzewelle besonders aufmerksam beobachtet.   

Handlungsfeld  Akteure 
Zentrales 
Handlungspotenzial  

Bevölkerungsschutz ± Fokus 
Gesundheit 

Stab für außergewöhnliche Ereignisse 
(SAE) 

Präventiv, Reaktiv  

Pflegeeinrichtungen Präventiv  

St. Bernhard-Hospital  Präventiv 

Tiefbau- und Grünflächenamt  Präventiv 

Amt für Schule, Jugend und Sport  Präventiv  

Städtische Schulen & Kitas  Präventiv, Reaktiv 

Planungsamt Präventiv 

Seniorenbeirat Präventiv 

Deutsches Rotes Kreuz (DRK) Präventiv, Reaktiv 

Bevölkerungsschutz ± Fokus 
Hochwasser-
/Starkregenvorsorge 

Planungsamt Präventiv  

Stab für außergewöhnliche Ereignisse 
(SAE) 

Präventiv, Reaktiv 

Feuerwehr Kamp-Lintfort  Reaktiv 

LINEG  Präventiv, Reaktiv 

Amt für Soziales und Wohnen   Präventiv, Reaktiv 
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Strukturelle Anpassungen (z.B. 
Verschattung, Begrünung, 
Gebäude)  

Tiefbau- und Grünflächenamt  Präventiv 

Amt für Wirtschaftsförderung und 
Stadtmarketing (Kommunikator) 

Präventiv 

Planungsamt Präventiv  

Bürgerschaft Präventiv, Reaktiv 

Bauordnungsamt  Präventiv  

Amt für Gebäudewirtschaft  Präventiv  

Vereine, öffentliche Einrichtungen  Präventiv 

Pflegeeinrichtungen & St. Bernhard-
Hospital 

Präventiv  

Amt für Schule, Jugend und Sport  Präventiv  

Städtische Schulen & Kindergärten  Präventiv, Reaktiv 

Stadtwerke & LINEG Präventiv, Reaktiv 

Ad hoc Maßnahmen, 
Bewusstseinsschaffung/ 
Kommunikation  

Amt für Schule, Jugend und Sport  Präventiv, Reaktiv 

Amt für Wirtschaftsförderung und 
Stadtmarketing   

Präventiv, Reaktiv 

Amt für Wohnen und Soziales  Präventiv, Reaktiv 

Klimaschutz und Klimafolgenanpassung, 
Bürgermeister und Erster 
Beigeordneter 

Präventiv, Reaktiv 

Soziale/öffentliche Einrichtungen, 
Verbände und Institutionen  

Präventiv, Reaktiv 

Bürgerschaft Präventiv, Reaktiv 

Land- und Forstwirtschaft  
 

Forstwirtinnen und Forstwirte  Präventiv, Reaktiv 

Landwirtinnen und Landwirte  Präventiv, Reaktiv 

Untere Naturschutzbehörde  Präventiv  

Interessensverbände  Reaktiv  

Landes- und Bundesbehörden  Präventiv 

S`adkkd1 öadqrhbgs cdqydmsq`kdm @jsdtqd tmc hgqdr G`mcktmfronsdmyh`kr 

1-1 Ok`m ytq Adsdhkhftmfcdq hcdmshehyhdqsdm@jsdtqd 

Die Akteursbeteiligung für das Klimaanpassungskonzept der Stadt Kamp-Lintfort setzte über 

verschiedene Formate frühzeitig ein und erfolgte an mehreren Stellen im Projektverlauf. Die 

Akteursbeteiligung differenziert sich dabei in die folgenden Beteiligungsformate:  

¶ ðeedmskhbgd Udq`mrs`kstmfdm 

¶ Nmkhmd,Hcddmj`qsd 

¶ Adsdhkhftmf cdq Rs`csudqv`kstmf 

¶ Dwodqsdm,Vnqjrgnor 

¶ Hmsdquhdvr 

¶ Nmkhmd,Tleq`fd 
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Abbildung 2 zeigt den zeitlichen Ablauf der Beteiligungsprozesse. 

 

 

@aahkctmf1 Rbgdl`shrbgd C`qrsdkktmf cdq Adsdhkhftmfroqnydrrd hm ydhskhbgdq @aenkfd'Dhfdmd

C`qrsdkktmf( 

1-2 ðeedmskhbgd Udq`mrs`kstmfdm 

Ein wesentliches Anliegen während der Konzeptentwicklung war es, nicht nur die Verwaltung und 

externe Schlüsselakteure, sondern auch die Bürgerschaft von Kamp-Lintfort aktiv in den Prozess der 

Projekterstellung einzubinden.  

Auftakt -Bürgerveranstaltung 

Die erste Ansprache der breiten Gesellschaft und Motivation zur Mitarbeit bei der Erstellung des 

Klimaanpassungskonzeptes wurde über eine öffentliche Auftaktveranstaltung initiiert. Diese fand am 

18.09.2023 im LUFRE auf dem Gelände der ehemaligen Friedrich-Heinrich Zeche in Kamp-Lintfort statt 

und war mit insgesamt 87 Teilnehmenden gut besucht.  

Nach einer Begrüßung durch den Bürgermeister boten verschiedene Vorträge einen Einstieg in die 

Thematik. Die Stadt Kamp-Lintfort präsentierte im Weiteren das Klimaanpassungsmanagement. Dabei 

wurde das Klimaanpassungskonzept und das geplante Vorgehen vorgestellt und der Startschuss für die 

Online-Ideenkarte gelegt. Darüber hinaus erfolgte eine kurze Darstellung der bereits umgesetzten sowie 

geplanten Projekte. Im Anschluss wurden die ersten Analyseergebnisse seitens Gertec anhand von 

Karten dem Publikum präsentiert.  

Zwischen den einzelnen Vorträgen wurde das Publikum über interaktive Mentimeter -Abfragen direkt in 

das Thema eingebunden. Im Anschluss an die Vorträge hatten die Anwesenden die Möglichkeit innerhalb 

von zwei Diskussionsrunden an verschiedenen Gruppentischen zu den Themen ¢(Versorgungs-) 
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Sicherheit®, ¢Stadt- und Freiraum® und ¢Klimaangepasst Wohnen und Arbeiten® zu diskutieren und 

eigene Ideen, Visionen und Betroffenheiten einzubringen.  

1-3 Nmkhmd,AĖqfdqadsdhkhftmf 

Online-Ideenkarte 

Ergänzend zum Start der Auftaktveranstaltung wurde vom 18.09.2023 bis 17.10.2023 eine Online -

Ideenkarte als innovatives Instrument eingeführt, um die Bürgerschaft aktiv in den 

Klimaanpassungsprozess einzubinden. Diese digitale Plattform ermöglichte es den Teilnehmenden nicht 

nur, ihre individuellen Anmerkungen und Ideen zu vorgegebenen Themen der Klimaanpassung zu teilen, 

sondern auch, diese räumlich auf einer interaktiven Karte zu verorten. Darüber hinaus hatten die 

Teilnehmenden die Möglichkeit, Vorschläge von anderen zu bewerten. 

Die Bürgerschaft beteiligte sich aktiv an diesem digitalen Instrument, das einen zeitlich flexiblen Rahmen 

für die kontinuierliche Einbringung von Ideen eröffnete. Insgesamt 691 Ideen zu den Themen ¢Bauen 

und Sanieren®, ¢Erneuerbare Energien und Wärme®, ¢Grün in der Stadt®, ¢Hitzebelastung und 

Trockenheit®, ¢Mobilität®, ¢Starkregen- und Hochwassergefährdung® und ¢Sonstige Ideen® wurden 

eingebracht. 2818 individuelle Bewertungen der eingereichten Ideen wurden abgegeben.  

Alle Ideen wurden im Anschluss ausgewertet und bei der Erarbeitung des Maßnahmenportfolios 

berücksichtigt.  

Die nachfolgende Abbildung zeigt einen Ausschnitt aus der Kamp-Lintforter Ideenkarte mit verorteten 

Ideen. 

 

@aahkctmf2 @trrbgmhss `tr cdq Nmkhmd,Hcddmj`qsd J`lo,Khmsenqs'Ptdkkd9

gssor9..vvv-hcddmj`qsd-cd.j`lo,khmsenqs( 

 

https://www.ideenkarte.de/kamp-lintfort
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Online-Umfrage 

Mit Abschluss der Klimaanpassungsstrategie für die Stadt Kamp-Lintfort wurde eine Bürgerbeteiligung 

online ausgerichtet, in der die Bürgerschaft eigene Bewertungen der im Konzept erarbeiteten 

Maßnahmen vornehmen konnte. Zur Auswahl standen hierbei 17 Maßna hmensteckbriefe, welche als 

besonders bürgernah eingestuft wurden. Über einen Zeitraum von 14 Tagen konnten von der Kamp -

Lintforter Bevölkerung so die präferierten Maßnahmen bewertet werden. Die Bewertung durch die 

Bevölkerung ist dabei in die allgemeine Priorisierung innerhalb der Maßnahmen-Steckbriefe mit 

eingeflossen. Die folgende Abbildung zeigt beispielhaft die Umfrageergebnisse zu einzelnen abgefragten 

Maßnahmen, bei denen durch die Teilnehmer Bewertungen von 1 ( eher nicht gut ) bis 5 (eher sehr gut) 

abgegeben werden konnten . 

 

@aahkctmf3 Advdqstmfrdqfdamhrrd yt adhrohdkg`esdmL`ùm`gldm `tr cdq AĖqfdq,Tleq`fd'u-k-m-q-9

Rsþcshrbgd EĐqcdqoqnfq`lld+Vdssadvdqa ¢FqĖmd Unqfþqsdm tmc A`kjnmd®+Hmen,

J`lo`fmd ¢Adsqneedmgdhs ctqbg cdm Jkhl`v`mcdk®( 

1-4 Adsdhkhftmf cdq Rs`csudqv`kstmf 

Die Stadtverwaltung Kamp-Lintforts wurde zu mehreren Zeitpunkten aktiv in den Prozess eingebunden. 

Zunächst erfolgte am 6. September 2023 eine Vorstellung der Zwischenergebnisse für die 

Amtsleit ungen. Hier wurden die ersten Ergebnisse der Bestands- und der Betroffenheitsanalyse 

vorgestellt. Anschließend hatten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer Zeit Anmerkungen abzugeben und 

Verständnisfragen zu klären. Ziel des Formates war es, das Konzept möglichst früh in die Verwaltung zu 

tragen. Entsprechend wurden die Verwaltungsmitarbeitenden aufgefordert an der Veranstaltung 

teilzunehmen bzw. sich inhaltlich einzubringen.  

Im Rahmen einer Folgeveranstaltung am 30. Januar 2024 mit den Amtsleit ungen, wurden die  aus den 

unterschiedlichen Beteiligungsprozessen zusammengetragenen Maßnahmen für die weitere 

Ausarbeitung in Steckbriefform priorisiert (Abbildung 5). Die zusammengetragenen Maßnahmen wurden 

den Amtsleit ungen im Vorfeld für Feedback und Korrekturen zugesandt. Das 

Klimaanpassungsmanagement unterstützte eine persönliche Abstimmung über einzelne Maßnahmen 

innerhalb der Verwaltung.  

Vorläufige Übersicht der Ergebnisse aus der Absprache mit den Amtsleit ungen:  

¶ Dqvdhsdqtmf cdr Rs`csfqĖmr '7 Otmjsd( 

¶ Ytrþsykhbgd ¢JĖgkd Nqsd® rbg`eedm '6 Otmjsd( 

¶ Ghsydrbgtsy `l @qadhsrok`sy '5 Otmjsd( 
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¶ Mdtrbg`eetmf tmc Udqmdsytmf unm fqnùdm FqĖmǁþbgdm '5 Otmjsd( 

¶ AdfqĖmtmf rsþcshrbgdq Khdfdmrbg`esdm '4 Otmjsd( 

¶ Jkhl`,tmc ghsydqdrhrsdmsdq V`kc '4 Otmjsd( 

¶ Jnlltm`kd Ahnchudqrhsþsrrsq`sdfhd 'JAR( '3 Otmjsd( 

¶ Udqrsdhftmf Jkhl``mo`rrtmfrl`m`fdldms '3 Otmjsd( 

¶ FdaþtcdadfqĖmtmf '3 Otmjsd( 

¶ Unqrnqfdl`ùm`gldm eĖq Ėadqǁtstmfrfdeþgqcdsd Ekþbgdm '2 Otmjsd( 

 

Darüber hinaus wurden die Mitarbeitenden der Stadtverwaltung auch im Rahmen der Experten-

Workshops eingebunden (siehe Kapitel 2.6 ).  

 

@aahkctmf4 Oqhnqhrhdqtmf unm L`ùm`gldm ctqbgchd @lsrkdhstmfdmcdq Rs`csudqv`kstmf 

1-5 Dwodqsdm,Vnqjrgnor 

Im Rahmen des Klimaanpassungskonzepts wurden drei Experten-Workshops zu verschiedenen Themen 

veranstaltet. Am 4.10.2023 stand ¢Biologische Vielfalt, Land- und Forstwirtschaft® im Fokus, gefolgt von 

¢Gesundheit und Bevölkerungsschutz® am 5.10.2023 sowie ¢Industrie, Bauwesen, Gebäude® am 

24.10.2023. Zu diesen Workshops wurden passende Akteure aus der Stadtverwaltung, kommunalen 

Unternehmen, Interessengruppen, Vereinen und der Privatwirtschaft eingeladen.  

Das Hauptziel der Workshops bestand darin, bereits bekannte Probleme sowie Lösungen aufzuzeigen. 

Zudem dienten sie als weitere Grundlage für die Entwicklung von Maßnahmen und zur Identifizierung 
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von Schwerpunkten innerhalb der Handlungsfelder. Den Teilnehmenden wurden zunächst über 

Impulsvorträge die relevanten Analyseergebnisse aus der Bestands- und Betroffenheitsanalyse sowie 

übergreifende Informationen präsentiert, um eine gemeinsame Diskussionsbasis zu schaffen.  

Die moderierten Diskussionen waren in zwe i Teile untergliedert: Im ersten Teil wurde mithilfe von 

Leitfragen die Ausgangssituation in Kamp-Lintfort genauer betrachtet, wobei Themen wie Betroffenheit, 

vorhandene Aktivitäten und Akteure im Fokus standen. Im zweiten Teil wurden mögliche Ideen, 

Maßnahmen und Lösungsansätze für Kamp-Lintfort gesammelt.  

1-6 Hmsdquhdvr 

Zusätzlich zu den Fachworkshops wurden weitere vertiefende Expertengespräche in Form von Interview -

Fragebögen mit verschiedenen Akteuren der Stadt und regionalen Vertreterinnen und Vertretern geführt. 

Dabei wurden Schlüsselakteure sowohl innerhalb als auch außerhalb der Verwaltung von Kamp-Lintfort 

identifiziert, insbesondere in den besonders betroffenen Handlungsfeldern. Diese Schlüsselakteure 

wurden im Rahmen der Befragung um ihre fachspezifi sche Einschätzung zur Relevanz verschiedener 

Klimawandelwirkungen, Betroffenheiten und Anpassungsmaßnahmen im eigenen Arbeitsablauf 

gebeten. Mithilfe dieser Fachexpertise konnte eine präzisere Abschätzung erfolgen, welche 

Auswirkungen des Klimawandels die Stadt Kamp-Lintfort bereits heute vor neue Herausforderungen 

stellen und welche voraussichtlich in der Zukunft hinzukommen werden. Ein Beispiel -Fragebogen ist im 

Anhang des vorliegenden Konzepts aufgeführt. 

Es wurden Interviews durchgeführt mit:  

¶ Shdea`t,tmcFqĖmǁþbgdm`ls 

¶ Rs`csvdqjd J`lo,Khmsenqs 

¶ Edtdqvdgq J`lo,Khmsenqs 

¶ @VN,Rdmhnqdmydmsqtl 

¶ B`qhs`rRdmhnqdmydmsqdm 

¶ Du`mfdkhrbgdr Oǁdfdydmsqtl 

Berücksichtigung möglicher Betroffenheiten zum Thema Klimawandel  und Klimaanpassung 

Im Rahmen der durchgeführten In terviews wurden die zentralen Akteure um eine Selbsteinschätzung 

ihrer eigenen Betroffenheit gebeten. Die zentralen genannten Aspekte je Akteur  bzw. Akteurin  werden 

hier kurz zusammengefasst:  

Shdea`t,tmcFqĖmǁþbgdm`ls9 Dwsqdld Vdssdqrbgv`mjtmfdm rhmc `teeþkkhf tmc l`bgdm rhbg ctqbg dhmdm

gĐgdqdm Advþrrdqtmfr`tev`mc adh mdt fdoǁ`mysdm Aþtldm adldqja`q- @te RbgtkgĐedm udqtqr`bgsdm

chd Rs`qjqdfdmdqdhfmhrrd t-`- R`bgrbgþcdm `m Rbgtkfdaþtcdm-Qdfdmeþkkd tmc Rs`qjqdfdm mdgldmyt-

Ahrgdqgþks c`r J`m`kmdsyrs`mc tmc rbgdhms `trqdhbgdmc chldmrhnmhdqs- 

Rs`csvdqjd J`lo,Khmsenqs9 Dr vtqcdm Kdhrstmfrrohsydm hl rsþcshrbgdm Udqrnqftmfrmdsy edrsfdrsdkks tmc

chd Kdhrstmf cdr V`rrdqvdqjrJ`lo,Khmsenqs adqdhsr dqgĐgs- 

Edtdqvdgq J`lo,Khmsenqs9 Ghsydadk`rstmf cdq Dhmr`syjqþesd hrs adldqja`q+ t-`- hl Qtgdq`tl cdq

Adqdhsrbg`erg`admcdm- 

Oǁdfdchdmrsd9 Ghsydadk`rstmf adh Advngmdqhmmdm tmc Advngmdqm rnvhd cdm Oǁdfdjqþesdm l`bgs rhbg

adldqja`q- 
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Allgemeines Fazit aus den Interviews 

Adrnmcdqr Ghsydadsqneedmgdhs tmc dmsroqdbgdmcd @mo`rrtmfrlĐfkhbgjdhsdm vtqcdm rnvngk unm cdm

Oǁdfddhmqhbgstmfdm`kr `tbg unlShdea`t,tmcFqĖmǁþbgdm`lstmc cdq Edtdqvdgqdqvþgms- 

Rs`qjqdfdm rbgdhms ahrgdq lhs Akhbj`trrbgkhdùkhbg`te chd J`m`khmeq`rsqtjstqvdhsdrsfdgdmcmnbg jdhmd

Adk`rstmf c`qytrsdkkdm-@te RbgtkgĐedm j`l dr `kkdqchmfradqdhsryt Fdaþtcdrbgþcdm+rn c`rreĖq chd

Rs`qjqdfdmunqrnqfd hm idcdl E`kk `tbgadsqneedmd Khdfdmrbg`esdm tmsdqrtbgs vdqcdm rnkksdm- 

Die ämterübergreifende Zusammenarbeit wurde gelobt, wobei der Stab für außergewöhnliche Ereignisse 

(SAE) hervorgehoben wurde. Auch die Zusammenarbeit mit nicht städtischen Akteuren wurde von allen 

Interviewpartnern als positiv und eng bezeichnet.   

Die Trinkwasserbereitstellung wurde bereit s durch die Stadtwerke adressiert.  

Insgesamt erschien das Thema Klimafolgen und -betroffenheit für  keinen der Interviewpartner 

unbekannt. Alle Interviewpartner beschäftigen sich in Bezug auf ihre eigenen Tätigkeiten mit ihrer 

Resilienz und erkunden Anpassungsmaßnahmen. Kooperationen und Austausch werden gesucht und 

gepflegt.   
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2 Adrs`mcr`m`kxrd 

2-0 Rhdcktmfrrsqtjstq J`lo,Khmsenqs 

Die Stadt Kamp-Lintfort mit 39.910 Einwohnern (Stand: 31.12.2023, Stadt Kamp-Lintfort ) befindet sich 

innerhalb der niederrheinischen Tiefebene, am westlichsten Rand des Ruhrgebiets , sechs Kilometer 

südwestlich von Rheinberg und acht Kilometer nordwestlich von Moers . Als mittlere kreisangehörige 

Stadt gehört sie dem Kreis Wesel im Regierungsbezirk Düsseldorf an (Abbildung 6). Der Rhein verläuft 

etwa acht Kilometer östlich  des Stadtgebiets. 

Die Stadt Kamp-Lintfort gliedert sich  insgesamt in zehn Stadtteile: Stadtkern, Niersenbruch, Rossenray, 

Lintfort, Gestfeld, Geisbruch, Dachsbruch, Kamp, Hoerstgen und Saalhoff. Die geschlossene städtische 

Bebauung erstreckt sich hauptsächlich über die Stadtteile Lintfort, Stadtkern, Geisbruch und Gestf eld im 

Südosten des Stadtgebiets. Im Stadtteil Niersenbruch ist  Einzelbebauung vorherrschend. Die 

umliegenden Stadtteile  sind weitestgehend ländlich geprägt.  

Ein markanter Bestandteil des Stadtgebiets ist das Waldgebiet ¢Leucht® im Norden, das dem Staatsforst 

Xanten angehört. 

 

@aahkctmf5 Qþtlkhbgd Dhmnqcmtmf cdqRs`csJ`lo,Khmsenqshmjk- cdq Rs`cssdhkd 

Die Flächennutzung innerhalb einer Stadt hat einen Einfluss auf die Vulnerabilität, sprich die 

Verwundbarkeit der Kommune gegenüber Auswirkungen des Klimawandels . Sie gibt beispielsweise 

Hinweise auf den Versiegelungsgrad im Stadtgebiet oder positive Klimawirkungen, z. B. durch 










































































































































































































































































































































